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Anzeige Gebühren

fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile
40 Ofennig.

Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Expeditionen.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Bekanntm. d. CLandwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer verweilte Sonntag Vormittag bis gegen

1 Uhr im Schloſſe Monbijou, wohin gegen 12 Uhr auch der
ruſſiſche Botſchafter Graf v. d. Oſten Sacken geladen war.
Nachmittags unternahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame
Spazierfahrt. Später arbeitete der Kaiſer allein. Zur
Abendtafel waren keine Einladungen ergangen. Geſtern
Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten Spazier
8 und hörte die Vorträge des Chefs des Civil-
abinets, des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, des Staats

ſekretärs des Reichsmarineamts und des ſtellvertretenden Chefs
des Marinekabinets, Fregatten- Kapitäns v. d. Groeben. Gegen
2 Uhr Nachmittags ließ der Kaiſer einen großen Theil der
Berliner Garniſon nach dem Tempelhofer Felde zu einer
Gefechtsübung alarmiren. Die Truppen waren in ein Weſt
und Oſtkorps getheilt. Der Kaiſer befand ſich bei dem Weſtkorps,
das gegen 2x Uhr mit ſtarkem Artilleriefener das Gefecht
eröffnete. Gegen 3 Uhr rückte das Alexander und ſpäter ein
Eiſenbahnregiment im Sturmſchritt gegen das Oſtkorps vor,
das ſeinen Hauptſtützpunkt an der Spitze der Haſenheide
genommen hakte. Aus der Richtung von Britz her antwortete
die feindliche Artillerie. Die Kaiſerin hat dem Direktor des
ſchleswig holſteinſchen Muſeums vaterländiſcher Alterthümer,
Fräulein Johanna Meſtorf in Kiel, die ſilberne Frauen
verdienſtbroſche am weißen Bande verliehen.

Ueber die nächſten Reiſedispoſitionen der Kaiſer
lichen Majeſtäten wird Folgendes mitgetheilt: Am Geburts
tage des Königs Albert von Sachſen, 23. d. M., wird
ſich der Kaiſer zur perſönlichen Beglückwünſchung nach Dresden
begeben. In den erſten Tagen des Monats Mai, und zwar
vorausſichtlich am 7. Mai, wird der Kaiſer zum erſten
Male ſeinem neuen Beſitzthum, Schloß Cadinen bei
Elbing, einen Beſuch abſtatten. Bei dieſer Gelegenheit
nimmt der Monarch auf der Durchreiſe in Danzig kurzen
Aufenthalt, um über die Truppen dieſer Garniſon eine Parade
abzuhalten. Die Kaiſerin trifft am Sonnabend, den
22. April auf Schloß Primkenau zum Beſuche ihres
Bruders, des Herzogs Ernſt Günther, ein. Der Aufenthalt
der Kaiſerin iſt auf etwa drei Tage bemeſſen. Des Kaiſers
Beſuch in Primkenau, der für Anfang Mai gemeldet war, iſt
wieder aufgegeben worden.

Der König von Württemberg und ſeine Gemahlin ſind
geſtern nach Potsdam zum Beſuch des Erbprinzen und der Erb-
prinzeſſin zu Wied abgereiſt. Der König kehrt am Sonnabend nach
Stuttgart zurück die Königin wird noch dem Hofe zu Deſſau
einen Beſuch abſtatten.

Von der Friedenskouferenz. Zum militäriſchen
Vertreter Deutſchlands auf der Konferenz im Haag iſt der
Kommandeur des 94. Jnfanterie- Regiments zu Jena, Oberſt
v. Groß, gen. v. Schw r f, der vor Oberſt v. Schwartz
koppen MilitärAttachee dor deutſchen Botſchaft in Paris war,
ernannt worden.

Ans Gotha berichtet die „Tgl. Ndoſch.“: Bemerkenswerth iſt
daß die Erklärung des Herzogs von Connaught über die
Annahme der Thronfolge, die wir mitgetheilt, vom Landtag mit
Stillſchweigen aufgenommen wurde, ebenſo die Mit-
theilung des Staatsminiſters v. Strenge, daß er ſich verpflichtet
gefühlt, dem Herzog von Connaught „für dieſen Beweis der Treue
an Land und Bevölkerung in den Herzogthümern Namens der Re
gierung ehrerbietigen Dank abzuſtatten.“

Ueber Beamtenvereine bringt der „Reichsanz.“ im
nichtamtlichen Theile folgende Auslaſſung: Einige von Beamten
des Reichs und Preußens gebildete Vereine haben eine be
dauerliche und bedenkliche Haltung angenommen. So
fern auch der Reichsregierung und der preußiſchen Regierung
die Abſicht liegt, den Beamten die Bildung von Vereinen und
Geſellſchaften zur Verbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen
Lage, zur Hebung der geiſtigen und ſittlichen Aus-
bildung der Mitglieder und zur Förderung ihrer Standes-
intereſſen zu verwehren oder ſie in ihrem Petitionsrecht
zu beſchränken, ſo beſtimmt muß doch von den kaiſerlichen und
öniglichen Beamten erwartet und verlangt werden, daß ſie

dabei diejenigen Schranken innehalten, welche für alle
Beamten durch ihren geleiſteten Eid und ihre
amtliche Stellung gegeben ſind. Die Theilnahme an
Vereinen, welche hiermit in Widerſpruch ſtehende Beſtrebungen
verfolgen und insbeſondere beabſichtigen, durch den maſſen
haften Zuſammenſchluß von Vereinsmitgliedern einen Druck
behufs Durchſetzung ihrer Forderungen auf die oberſten Reichs
und Staatsbehörden zu üben, und die Erreichung ihrer Forderungen
nicht von der Fürſorge des Reiches oder des Staates erwarten,
ſondern dieſelbe zu ertrotzen unternehmen, deren offizielle Organe
ich einer unzuläſſigen und ungehörigen Sprache bedienen, die
nzufriedenheit ſchüren, das Vertrauen zu den Vorgeſetzten

untergraben und ſogar durch eine ar eht Herabſetzung der
Achtung vor den letzteren die Disziplin gefährden, iſt, wie
die Beamten bei objektiver Prüfung ſelbſt h müſſen, für ſie
nicht ſtatthaft. Die kaiſerl. und königl. Beamten werden,
wie die Reichs und Staatsregierung zuverſichtlich vertrauen,
auch ohne daß ſie von der vorgeſetzten Behörde auf

reren

die Unzuläſſigkeit eines ſolchen Verhaltens be-
ſonders aufmerkſam gemacht werden, ſich von
derartigen Beſtrebungen fern halten und, falls das
Bewußtſein ihrer Beamtenpflicht ſich vor der Theilnahme an
denſelben bisher nicht ohnehin bewahrt hat, in Zukunft die
bezeichneten Vereine meiden und die betreffenden Fach
organe nicht weiter durch ihre Betheiligung an denſelben fördern.
Die kaiſerlichen und königlichen Beamten müſſen ihren
alten Ruhm der Treue, der unentwegten Pflichterfüllun
und der Disziplin ſorgfältig wahren und ſich hüten, dur
unzuläſſige Agitationen auch nur den Schein zu erwecken,
als wenn ſie ſelbſt unbewußt auf Wege geriethen, welche durch
die unausbleiblichen Folgen dem Staate und ihnen ſelbſt nur
zum ſchwerſten Schaden gereichen würden. Niemals mehr
als in der gegenwärtigen Zeit, wo die Umſturzpartei
an den Grundfeſten unſeres Vaterlandes zu rütteln
ſucht, iſt dies eine der oberſten Pflichten aller
öffentlichen Beamten. Sie müſſen es als eine Ehren-
pflicht erkennen, in dieſer Richtung der königstreuen Bevöl-
kerung ein Vorbild zu ſein.

Die betheiligten Miniſter hielten geſtern mit dem Staats
kommiſſar der Börſe eine neue Berathung wegen Wiederherſtellung
der Berliner Produktenbörſe ab.

Der Präſident der Kaiſerl. General Direktion der Eiſenbahnen
in Elſaß-Lothringen, Wirkl. Geh. Oberreg.-Rath Mebes, tritt am
1. Juli d. Js. in den Ruheſtand. Daß ſich der Genanute unge
wöhnliche Verdienſte um die Leitung des Ciſenbahnweſens im Reichs
land erworben hat, iſt weit über die Grenzen desſelben hinaus
bekannt.

Der Legationsrath Dr. Stübel, der ſich ſchon ſeit einiger
Zeit mit Urlaub in Deutſchland aufhält, hatte ſchon in Shanghai
den Wunſch zu erkennen gegeben, auf einen anderen Poſten verſetzt
zu werden. Er iſt nun zum kaiſerlichen Geſandten in Chile aus-
erſehen. Das iſt innerhalb eines Jahres der zweite Fall, daß ein
Generalkonſul zum Geſandten ernannt wird, nachdem vor einem

Jahre Dr. Schmidt Leda an die Spitze der Miſſion in Caracas
geſtellt wurde. Das Generalkonſulat Shanghai wird wahrſcheinlich
dem r nappe übertragen werden, der es ſchon ſeit Monaten
verwaltet.

Eine anderweitige Abgrenzung der Direktions und Jnſpektions
bezirle iſt in verſchiedenen Eiſenbahn Direktionsbezirken vom
1. April ab erfolgt. Die Eiſenbahndirektion Halle a. S. hat,
wie ſchon gemeldet, die Bahnſtrecken Wannſee bis Blankenheim und
Güterglück bis Zerbſt an die Direktion Magdeburg und dieStrecken
Blankenheim bis Nordhauſen und Berga-Kelbra bis Rottleberode an die
Direktion Kaſſel abgegeben. Von dem Eiſenbahndirektionsbezirk
Erfurt ſind acht Strecken, wie u. A. Halle bis Corbetha und
PlagwitzLindenau bis Zeitz, der Direktion Halle zugetheilt worden.

geht der Bezirk der Betriebsinſpektion Köslin von der
irektion Stettin an die Direktion Danzig und der Bezirk

Glogau an die Eiſenbahndirektion Poſen über. Endlich findet
zwiſchen den Verkehrsinſpektionen J und II Stettin ein Austauſch
verſchiedener Strecken ſtatt.

Um eine ſchuellere Telegramm Beſtellung durchzu
führen, war vom Staatsſekretär des Reichspoſtamts vor
einiger Zeit in Ausſicht genommen worden, jugendliche
Boten gegen Stücklohn anzunehmen und zu vers-
wenden. Hiermit wird jetzt vorgegangen, jedoch zunächſt nur
bei den ſelbſtſtändigen etwa 80 Telegraphenämtern in den größten
Städten. Auch hier ſollen die jungen Boten nur nach dem ſich ent
wickelnden Bedarf nach und nach eingeſtellt werden. Sie dürfen
nicht unter 16 und nicht über 17 Jahre alt ſein Söhne von Poſt
unterbeamten werden bevorzugt. Der Stücklohn wird derart bemeſſen
(5--10 Pfg. pro Telegramm), daß die jugendlichen TelegrammVeſteller
etwa bis zu 2 Mk. verdienen ſie bleiben in dieſer vorbereitenden
Beſchäftigung, bis ihre Annahme als Poſtunterbeamte möglich
wird. Eine Vereidigung erfolgt nicht, wohl aber eine dienſtliche
Verpflichtung durch Handſchlag. Die Dienſtkleidung der jungen
Schnellboten ſoll aus Dienſtmütze, Litewka und dunkler Hoſe be
ſtehen dazu tragen ſie die rothe Telegramm Beſtelltaſche. Die
Maßregel iſt nicht zum Zweck von Erſparungen gedacht, ſondern
lediglich zur nachdrücklichen Verkehrsbeſchleunigung; für zwei aus
ſcheidende oder erforderliche Unterbeamte ſollen drei junge Schnell
boten eingeſtellt werden.

Poſtbeſtellung an Reiſende. Das Reichs- Poſtamt
hat genehmigt, daß fortan gewöhnliche Packete, die für Reiſende
nach Gaſthöfen adreſſirt ſind, auch dann, vorausgefetzt, daß der
Reiſende noch nicht eingetroffen iſt, an den Jnhaber des Gaſthofes
oder deſſen Bevollmächtigten beſtellt werden können, wenn der Gaſt
bof in der Aufſchrift lediglich als Wohnung des Empfängers des
Packetes angegeben iſt. Bis jetzt war die Aushändigung von
Packeten, die ſo adreſſirt waren, an den betreffenden Gaſthofsbeſitzer
nur dann den Beamten geſtattet, wenn die Adreſſe lautete: „An
N. N. per Adreſſe Gaſthof

Der Dentſchen Geſellſchaft für Volksbäder iſt der
preußiſche Miniſter des Jnnern Freiherr von der Recke
beigetreten. Eine feierliche EröffnungsSitzung der Geſellſchaft iſt
für den 24. April im Kaiſerlichen Geſundheitsamt zu Berlin in
Ausſicht genommen.

Für den Gewerbebetrieb im Umherziehen iſt von den
betheiligten Miniſterien ſoeben eine neue Anweiſung zur Aus-
führung der Gewerbeordnung erlaſſen worden.

Zum Fall Eſſer iſt die von Dr. Hans Wagner an
gekündigte Broſchüre jetzt erſchienen (Verlag von Hermann
mar Berlin). Die „Tägl. Ndſch.“ hebt Folgendes daraus
erpor:

il 1899.

Fernſyrechverbindung init Berlin, Ceipzig, Magdeburg ie
Anſchluß Nr. 158.

Krdakkion 3. Expedilien: Habe a. S., Ceipfigerttr. 87,

Ferliner Furean: Herlin S W., Feruburgerkr. 8.

Nach den Mittheilungen von Dr. Wagner hat Dr. Eſſer
vor dem Militär-Chrengericht zugegeben, daß er jene Route
nicht im „Zuſammenhang“ gemacht habe. Ferner hat Dr. Eſſer
eingeräumt, er ſei über das Chella-Gebdirge öſtlich
nicht hingusgekommen und habe ſich hinſichtlich jenes
Gebietes auf Mittheilungen Anderer geſtützt er habe aber die meiſten
Punkte bis dahin beſucht und ſei den Künenefluß etwa 80 Kilo
meter aufwärts gegangen. Auf weitere Einzelheiten kommen wir
noch zurück.

Falſche Meldung aus Schantung. Von einem aus
wärtigen Telegraphen--Bureau wird die Nachricht verbreitet,
größere chineſiſche Truppenabtheilungen ſeien im An-
marſch gegen Jtſchau-fu begriffen, um die Deutſchen
von dort zu vertreiben. Demgegenüber ſei nochmals darauf
hingewieſen, daß nur h von einem deutſchen Kommando
beſetzt gehalten wird, während in Jtſchaufu überhaupt noch
keine deutſchen Truppen geſtanden haben. Der deutſchen
Regierung kann es im Uebrigen nur erwünſcht ſein, wenn das

n der aufrühreriſchen Bewegung in Schantung
ein Ende macht und zu dem Zwecke ſtärkere Militärabtheilungen
in die größeren Orte legt.

Deutſcher Reichstag.
67. Sitzung vom 17. April. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: Graf Poſadowsky.
Nachdem die allgemeine Rechnung über das Etatsjahr 1895,96

ver Rechnungskommiſſion überwieſen und die Ueberſicht der Ein-
nahmen und Ausgaben für 1897,98 in dritter Berathung endgiltig
erledigt iſt, tritt das Haus in die erſte Berathung des Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes ein.Abg. Gerſtenberger (C.): Die Vorlage hat im Lande einen
noch größeren Sturm ver Entrüſtung erregt als die Poſtgeſetze. Es
iſt deshalb eigenthümlich, daß der Staatsſekretär nicht Veranlaſſung
nimmt, die erhobenen Angriffe zu widerlegen. Sollte dieſer
Umſtand ein Zeichen dafür ſein, daß man die Vorlage
bereits verloren giebt, ſo würde ich das ſehr bedauern.
Jn der Geſtalt, wie das Geſetz vorliegt, wird es allerdings
ſeinem geſundheitspolizeilichen Zwecke nicht entſprechen, aber dringend
nothwendig iſt ein geſetzgeberiſches Einſchreiten jedenfalls. Die Vor
lage trägt den Stempel der Zimmerluft zu ſehr an ſich, als daß ſte
im landwirthſchaftlichen Miniſterium oder im Reichsamt des Innern
eniſtanden ſein könnte ihr Urſprung ſcheint mehr im Auslande zu
liegen. (Zuſtimmung rechts.) Sie nimmt keine Rückſicht auf die
praktiſchen Verhältniſſe. Wenn nach S 1 Rindvieh, Schweine,
Schafe jeden Alters einer zweimaligen Unterſuchung vor und nach
der Schlachtung unterworfen werden ſollen, ſo iſt das ebenſo überflüſſig
wie koſtſpielig. Die Hausſchlachtungen ſind bisher in faſt allen Staaten
von der Schau ausgenommen geweſen. Das ſoll alſo jetzt anders werden.
Dadurch wird den bäuerlichen Haushaltungen eine ſchwere Schädigung
zugefügt. Wenn auf die Dienſtboten hingewieſen wird, wenn
geſagt wird, es ſolle vermieden werden, daß den Dienſtboten Fleiſch
von kranken Thieren zur Nahrung gegeben wird, ſo iſt dieſe Beſorgniß
ſehr überflüſſig, denn die Bauern werden ſich bei der heutigen Dienſt-
botennoth daror hüten, ihren Leuten, die größtentheils zuſammen mit
ihrem Herrn an einem Tiſche eſſen, ſchlechtes Fleiſch vorzuſetzen. Weiter
wird namentlich von Norddeutſchland nur S 5, der vorſchreibt, daß
Beſchaubezirke errichtet und zu Beſchauern thunlichſt approbirte Thier-
ärzte angeſtellt werden ſollen, angegriffen. Am ſtärkſten angefochten
wird die unglaubliche Rückſicht, die die Vorlage aufdas Ausland nimmt. Deutſchland kann ja ſchließlich doch
nicht mit allen Staaten in wirthſchaftlichem Frieden auskommen und
mußte dabei auch in dieſem Gebiete darauf ſehen, daß es möglichſt
ſtark für ſich allein iſt, und ſich vom Auslande möglichſt unabhängig
macht. Der deutſche Fleiſcherverband hat öffentlich Klage darüber
geführt, daß ihm eine Audienz beim Kanzler verweigert wurde,
während amerikaniſche Zeitungsſchreiber eine ſolche erlangt hätten.
Die peinlichen Unterſuchungen, denen man das inländiſche Vieh und
Fleiſch unterwerfen will, ſollen faſt ganz fortfallen beim aus-
ländiſchen Fleiſch. Hält man denn die deutſchen Bauern für
größere Spitzduben als die ausländiſchen Fleiſchverkäufer? Durch
die Einfuhr lebenden Viehes wird ja für das Nothwendigſte geſorgt,
außerdem iſt in Deutſchland ſoviel Vieh vorhanden, daß die Gefahr
einer Fleiſchvertheuerung nicht beſteht. Redner beantragt die Ver
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.

Abg. Graf Klinckowſtroem (dk.): Die ganze Landwirthſchaft
und das ganze Schlächtergewerbe im Norden, Oſten und Süden
ſteht dieſer Vorlage, wie ſie iſt, ablehnend gegenüber. Die Land
wirthſchaft hält die Regelung der Fleiſchbeſchau für noth-
wendig, obwohl ſie weiß, daß ſie damit beläſtigt und belaſtet
wird aber das ausländiſche Fleiſch muß dieſelbe Behandlung
erfahren. Man hat die landwirthſchaftlichen Vertretungen über dieſen
Entwurf überhaupt nicht gehört. Die Vorlage konnte nur dadurch
zu Stande kommen, daß man in wirthſchaftlichen Fragen dem Aus-
wärtigen Amt im Bundesrath einen weder wünſchenswerthen noch
nützlichen Einfluß einräumte. Der Altmeiſter der Politik, Fürſt
Bismarck, hat als Grundſatz feſtgehalten, daß man wirthſchaftliche
Dinge nicht mit politiſchen verquicken ſolle; er brachte es mit
Rußland bis zum Zollkriege, indeß wir politiſch mit Rußland im
tiefſten Frieden zu leben fortfuhren. Die S 14--16, die vom aus-
ländiſchen Fleiſch handeln, müſſen entſprechend den Vorſchlägen für
die inländiſche Vieh und Fleiſchbeſchau umgeſtaltet werden. Was
der Vorredner für die Hausſchlachtungen verlangte, iſt in der landes
polizeilichen Verfügung für Oſtpreußen vorgeſchrieben warum ſoll das nicht
auch für das Reich thunlich ſein? Die landwirthſchaftlichen Arbeiter in Oſt

reußen, die weit beſſer daſtehen, als die Sozialdemokraten wahr
aben wollen, haben eine Kuh und eine Anzahl von Maſtſchweinen.

Wie ſehr werden dieſe Leute durch das Geſetz beläſtigt! Wie wird
das Schwein des armen Mannes durch die zipeimalige Beſchau be

laſtet Es dürften 5—-8 Mk. heraugfommen, Der kleine Mann muß



von dieſer Schau beſreit bleiben. Gegenüber der ausländiſchen Ein-
fuhr ſollten nach der Erklärung des Reichskanzlers im Abgeordneten-
hauſe vom vorigen Jahre mindeſtens dieſelben hygieniſchen
Maßregeln platzgreifen wie für das Jnland. Wo in die Er-
füllung dieſes Verſprechens An ausgeſchlachtetem Fleiſche ſind die
Krankheiten nach der Begründung der Vorlage ſelbſt nicht mit Sitl er
heit zu erkennen trotzdem wird dem Auslande die Konzeſſion ge
macht, daß nur das Fleiſch unterſucht zu werden braucht. Wir
müſſen dieſelbe zweimalige Fleiſchbeſchau auch für das ausländiſche
Fleiſch fordern. Geht das nicht, bleibt nichts übrig, als die Einſuhr
wegen der Seuchengefahr zu inhibiren. Was haben die Amerikaner
nicht ihrer eigenen Armee an verdorbenem Fleiſch und Fleiſchkon-
ſerven im kubaniſchen Kriege zu bieten gewagt! Die amerikaniſchen
Fleiſchgroßexporteure haben ja auch ihrem Auswärtigen Amt und
ſeinen Agenten ihren ausdrücklichen Dank für die Einflußn hme auf
das deutſche Fleiſchbeſchaugeſetz zu erkennen gegeben. (Hört! rechts.)
Mit Kommiſſionsberathung ſind wir einverſtanden.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Vorlage bringt eine
ausführliche Begrünvung, die die Anſchauung der verbündeten Re

ierungen wiedergiebt. Eine Verpflichtung, auf Angriffe, die außer
alb des Hauſes geſchehen, einzugehen, hat kein Miniſter, und hierauf

einen Tadel wegen Unterlaſſung einer Einführungerede zu begründen,
iſt unberechtigt. Das Geſetz iſt ein hygieniſches und ein veterinär-
volizeiliches. Wir ſind auch unzweifelhaft berechtigt, alle Kontrole für
das inländiſche Fleiſch auch auf das ausländiſche anzuwenden. Daß
man jetzt Angriffe gegen die generelle obligatoriſche Fleiſchbeſchau, gegen
die Einbeziehung der Hausſchlachtungen richtet, hat mich einiger-maßen überraſcht. Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ein Geſetz

verlangt unter Bezugnahme auf eine landespolizeiliche Verfügung
für HeſſenNaſſau von 1892, die ihrerſeits die Hausſ.hlachtungen vom
Beſchauzwange nicht ausnimmt. Aehnlich hat ſich der Abgeordnete
v. MendelSteinfels dort ausgeſprochen nur daß er erwogen wiſſen
wollte, ob man nicht von der Kontrole der Hausſchlachtungen für
die dünner bevölkerten Provinzen des Oſtens abſehen könne. Jm
Bundesrathe iſt darüber Erwägung gepflogen worden, ob die Haus
ſchlachtungen nicht unkontrolirt bleiben könnten, aber man hat ſich
entſchieden dagegen ausgeſprochen, wie es auch ſchon im deutſchen
Landwirthſchaftsrathe geſchehen iſt. Welche Gefahren von der Ver
nachläſſigung der Fleiſchbeſchau der Geſundheit der Menſchen drohen,
ergiebt ſich daraus, daß vor der Einführung der obligatoriſchen Fleiſch
beſchau in Berlin älle von Erblindung infolge des Genuſſes
finnigen Fleiſches nicht ſelten geweſen ſind. Dieſe und ädhnliche
Fakta ſind von dem Korreferenten im deutſchen Landwirthſchaftsrathe
vorgeführt, ſie machen die Einbeziehungen der Hausſchlachtungen in
den Beſchanzwang nothwendig, zumal auch ſehr viel Fleiſch aus den
Hausſchlachtungen zum Verkauf und in den Verkehr gelangt. Was
das ausländiſche Fleiſch betrifft, ſo ſteht doch feſt, wenn wir dieſelben
Forderungen an die Unterſuchung ausländiſchen Fleiſches ſtellen, wie
an das inländiſche, daß dann das abſolute Verbot der Einfuhr aus
ländiſchen Fleiſches gegeben wäre. Mit der Vorbeſchau haben ſich
die in Frage kommenden Staaten einverſtanden erklärt, aber für
die Durchführbarkeit haben wir keine Garantie. Wenn ſich
der Reichstag nicht dazu entſchließen kann, ausländiſche Fleiſchwaaren
bis auf Weiteres nicht über die Grenze zu laſſen, können wir dieſen
Ausfall für die deutſche Volksernährung ohne Schaden ertragen Jch
wünſchte gewiß, die deutſche Landwirthſchaft wäre dazu im Stande;
aber thatſächlich reicht die deutſche Viehproduktion dazu noch nicht
aus. Jn der Kommiſſion wird ſich darüber ausführlicher reden
laſſen. Die preußiſche Regierung hat allerdings zuerſt auf dem
Wege der landespolizeilichen Verfügung die Sache ordnen wollen,
hat aber auf dieſem Wege innehalten müſſen, weil ſie ſich überzeugte,
daß es ſo nicht ging; ſie hat die Anregung zu dem Reichsgeſetz ge
geben, und unſer Entwurf iſt vom preußiſchen Staatsminiſterium ein
ſchließlich des Landwirthſchaftsminiſters angenommen worden es be
ſteht alſo völliger Konſens zwiſchen Preußen und dem Reich. Die
Trichinenſchau hat ſich durchführen laſſen auch in dünn bevölkerten
Gegenden alſo wird ſich auch wohl die Fleiſchbeſchau durchführen
laſſen. Ausdrück ich haben wir uns ferner vorbehalten, die Bedin-
gungen für die inländiſche Fleiſchbeſchau auf die ausländiſchen
Fleiſchimporte auszudehnen. Das Geſetz ſtellt alſo einen Ueber
gang dar.

Abg. Wurm (Soz.) iſt allgemein für das Geſetz. Die Schau
bezirke ſeien geſetzlich feſtzulegen. Er hält die Kontrole des aus
ländiſchen Schlachtviehes durch deutſche Beamte für durchaus angängig.
So gut wie Nordamerika gegen unſere Textilinduſtrie bezüglich der
Ausfuhr nach dort vorgegangen ſei, werde ſich das umgekehrte Ver
hältniß bezüglich des Schlachtviehes herſtellen laſſen. Sehr noth
wendig ſeien wikſame Garantien für die rückſichtsloſe Durchführung
der doppelten Beſchau im Jnlande. Für die Koſten der Beſchau
müſſe die Geſammtheit eintreten. Für Kommiſſionsberathung ſeien
auch die Sozialdemokraten.

Abg. Sieg (nl.) iſt mit S 1, d. h. mit der doppelten Beſchau,
der Vor und der Nachſchau, einverſtanden die Wirkung würde ſehr
wohlthätig, namentlich für das platte Land, ſein. Aber von der
Hausſchlachtungsbeſchau hätte man wenigſtens das Schwein ausnehmen
ſollen. So leicht werde die Beſchaffung geeigneter Beſchauer auf

dem flachen Lande doch nicht ſein, ebenſo wie die geſetzliche Feſt
legung der Schaubezirke ſich nicht durchführen laſſe. In ganz kurzer
Zeit werde es übrigens der deutſchen Landwirthſchaft gelingen, die
Viehproduktion ganz weſentlich zu heben, und das ſei für ihn
ein beſonderer Grund für die Annahme eines ſolchen Geſetzes.
Nicht eine Fleiſchnoth habe beſtanden, worüber die Klagen im vorigen
Herbſt angeſtimmt wären, wohl aber eine Fleiſchernoth, und dieſe ſei
hervorgerufen worden durch die Ueberſchwemmung mit ausländiſchen,
beſonders amerikaniſchen Konſerven. Erfreulich ſei, daß von allen
Seiten, auch vom Vorredner, den amerikaniſchen Atteſten wenig Ge
wicht beigelegt werde. Die Entſendung deutſcher Beamten nach
Amerika werde freilich auch auf große Schwierigkeiten ſtoßen. Redner
hofft, daß das Geſetz in annehmbarer Form aus der Kommiſſion
herauskommen werde.

Abg. Pachnicke (fr. Vgg.): Einige Verbeſſerungen würden
angenommen werden müſſen. Wenn für die Hausſchlachtungen keine
weiteren Ausnahmen zugelaſſen werden ſollten, dann könne doch für
dieſe die Vorbeſchau ohne Schaden wegfallen. Soweit Erregung im
Lande über das Geſetz vorhanden richte ſie ſich eben gegen
die Vorbeſchau, die als Ballaſt über Bord geworfen werden
müſſe. Die Uebernahme der Koſten auf den Staat ſei ein ſehr
disfutabler Vorſchlag jedenfalls müßten die Gebühren, wenn ihre
Feſtſetzung den Einzelſtaaten übertragen würde, ſo niedrig gehalten
werden, daß ſie für den kleinen Mann keine Belaſtung bedeuteten.
Die Angriffe der Agrarier auf die ausländiſchen Einflüſſe, die der
Regierung bei dem Entwurfe die Feder geführt haben, laſſen ver
muthen, daß man damit einen Staatsſekretär im Auge habe, der
zu lange Hankeeluft geathmet habe. Die Vermehrung der inländiſchen
u könne man nur wünſchen aber es habe damit noch
gute Wege.

Abg. Holtz (Rp.): Das Bedürfniß einer reichs geſetzlichen Rege
lung der Frage erkennen wir an. Das Verlangen der obligatoriſchen
Fleiſchbeſchau iſt ſeinerzeit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe aus
r auf das gewerbsmäßig zum Verkaufe gelangende Fleiſch
erſlreckt.

Nachdem der Abg. Lenzmann (fr. Vg.) für den Entwurf
eingetreten und Graf v. Poſadowsky die im Laufe der Debatte
rorgebrachten Bedenken zu widerlegen verſucht hatte wurde die
Weiterberathung auf morgen 1 Uhr vertagt.

Parlamentariſches.
Jm Reichstage gedenkt man die Kommiſſionsberathungen

ſchneller zu fördern und deshalb in nächſter Woche eine mehr-
tägige Pauſe in den Plenarſitzungen eintreten zu laſſen.
An einem der in Ausſicht genommenen ſitzungsfreien Tage wird
der Präſident auch die Ausſchmückungs- Kommiſſion
uſammentreten laſſen, um die Berathung bezüglich des Decken-es von Stuck: Die Jagd nach dem Glück, fortzuſetzen.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt die Geſchäfts-Ver-
theilung vom Präſidenten dahin getroffen worden, daß nach

Beendigung der erſten Leſung des Geſetzentwurfs betr. den Rhein
Elbe-Kanal zunächſt die Schulanträge der Konſervativen und
Freikonſervativen auf die Tagesordnung geſetzt werden ſollen. Als
dann ſollen die erſten Berathungen der anderen Regierungs-Vor-
lagen, die noch nicht in das Plenum gelangt ſind, ſtattfinden, in
erſter Linie des Geſetzentwurfs betreffend die Dienſtſtellung des
Kreisarztes und Bildung der Geſundheitskom-
miſſionen. Nach Erledigung dieſer erſten Berathungen
wird eine mehrtägige Pauſe in den Plenarſitzungen ein-
treten, damit die Kommiſſionen mit ihren Berathungen ſchneller
vorwärts kommen. Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs
betr. den Rhein-Elbe-Kanal wird, wie man anniummt, bis
zum Mittwoch währen, da noch 10 Redner gemeldet ſind
und die Debatte nicht durch einen Schlußantrag abgekürzt
werden ſoll.

Samoag.
Es iſt nicht zu verkennen, daß die Erklärungen des Herrn

v. Bülow im Reichstage über die Stellung der deutſchen Re
gierung zur Samoa-Frage außerordentlich klärend ge-
wirkt haben. Erſtaunlich iſt, eine wie raſche und gründliche
Schwenkung ſich in der amerikaniſchen und engliſchen
Preſſe vollzogen hat, und zwar im günſtigſten Sinne. Man
hatte aber bisher ganz falſche Anſchauungen über die Ziele und Be
ſtrebungen der deutſchen Politik gehabt, war geneigt zu glauben, daß
man in Berlin ſchließlich zu. den weiteſtgehenden Zugeſtändniſſen
ſich bereit finden laſſen würde, um einem möglichen Konflikt
aus dem Wege zu gehen, und da man nun eines Beſſeren
belehrt wird, fühlt man ſich nun ſeinerſeits veranlaßt, die allzu
ſtürmiſche Offenſive, die doch leicht eine verhängnißvolle Lage
bringen könnte, einzuſtellen

Auch offiziell zeigt man jetzt in England Bereitwilligkeit,
die Rechte Deutſchlands zu achten, für die man noch vor
Kurzem gar kein Verſtändniß zu haben ſchien. Die engliſche
Regierung hat, wie ſchon mitgetheilt, amtlich anerkannt,
daß die Deutſchen auf Samoa wegen ſtrafbarer Handlungen
nur von den deutſchen geſetzmäßigen Gerichten verfolgt werden
können. Die liſchen Behörden, welche die un des
Deutſchen Hufnagel veranlaßt haben, habe denſelben infolge
deſſen freigelaſſen. Wenn nichts dazwiſchen kommt, wird die
Ober kommiſſion in nicht zu ferner Zeit an die Löſung
der ihr geſtellten Aufgaben gehen können und wird ſie hoffent
lich, ſo ſchwierig ſie ſeien mögen, zu einem erſprießlichen Ende
d en. Neue Meldungen von Belang liegen heute
nicht vor.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die chineſiſche Frage und Ungarn.
Im ungariſchen Finanzausſchuß beſprach der oppoſitionelle

Abgeordnete Komjathy die angeblichen Aſpirationen der
Monarchie auf eine Gebietserwerbung inChina. Komjathy fragte an, welche Stellung die Re-
gierung in dieſer Frage einnehme, und verwahrte ſich zu
gleich dagegen, daß ohne Mitwirkung des ungariſchen
Miniſterpräſidenten ein entſcheidender Schritt geſchehe. Finanzminiſter
Dr. v. Lukacs erwiderte, der Miniſterpräſident werde die in dieſer
Angelegenheit an ihn gerichtete Interpellation in kurzer Zeit beant-
worten. Der Finanzminiſter erklärte jedoch ſchon jetzt ausdrücklich, daß
die Behauptung Komjathys unrichtig und daß das Ausw. Amt nie beab
ſichtigt hat, die ungariſche Regierung in der Ausübung ihrer geſetzlichen
Rechte zu hindern. Auch ſei, fügte der Miniſter hinzu, ſeines Wiſſens
nie der Fall vorgekommen, daß die Leitung der auswärtigen Politik
ohne Zuſtimmung oder Mitwirkung der ungariſchen Regierung
vollendete Thatſachen geſchaffen hätte, welche mit den Intereſſen des
Landes im Widerſpruch ſtänden.

Frankreich.
affaire,“

Der „Figaro“ ſetzt die Veröffentlichung der Ausſagen
Picquarts fort. Picquart ſagte in einem der Verhöre aus, er
glaube, daß das Schriftſtück mit dem Paſſus „Cette Canaille de D.“
im Jahre 1893 oder 1894 ins Nachrichtenbureau gelangte aber er
habe von demſelben erſt Ende Auguſt 1896 Kenntniß erhalten. Der
Zeuge ſetzte auseinander, warum ſich dieſes Schriftſtück nicht auf Dreyfus
beziehen könne. Sodann gab Picquart auf Befragen des Präſidenten
Erklärungen ab über die Artikel des „Echo de Paris“ vom 25. April
1898 über die Dreyfusſache. Picquart iſt der Anſicht daß die
genauen Angaben über die Schriftſtücke des Geheimaktenſtückes, welche
die Artikel enthalten, nur aus dem Nachrichtenbureau herrühren könnten
und macht dann Mittheilun en über dieſe Schriftſtücke. Er meint,
ſie könnten ſich nicht auf Dreyfus beziehen und ſetzt die Gründe
dafür auseinander, welche er ſchon den Generalen de Boisdeffre und
Gonſe während ſeiner Unterhaltung mit denſelben angegeben.
Picquart erinnert ſich, daß General Gonſe bei einer Zuſammenkunft
mit ihm ſagte: „Dann müßte man ſich getäuſcht haben.“ Gonſe
beauftragte Picquart, Boisdeffre hiervon Mittheilung zu machen.
In dem Verhör vom 28. November ſetzte Picquart ſeine Er
klärungen über das „Petit Bleu“ fort und führte aus, man
könne nicht behaupten, daß die Ueberſchreibung der Adreſſe
vor der photographiſchen Operation vorgenommen worden ſei man
könne nur ſagen, daß ſie vor der Expedition des letzten Clichés ge
macht worden ſei. Picquart weiſt darauf hin, daß er Eſterhazy
erſt nach dem Eintreffen des „Petit Bleu“ kennen gelernt habe.
Die Unterſuchung Tavernier's beweiſe gegenüber anders lautenden
Behauptungen, daß ſeine (Picquarts) Unterſuchung in der Eſterhazy-
Angelegenheit erſt nach dem Eintreffen des „Petit Bleu“ be-
gonnen habe. Nach dem Eintreffen des Letzteren habe er
(Picquart) den Major Curre über Eſterhazy befragt; die Auskunfthabe nicht günſtig gelautet Eſterhazy habe eines Tages Curre ge
fragt „Können Sie mir Auskunft über die ArtillerieMobiliſirung
verſchaffen Später habe Curre ſeine Ausſagen abgeſchwächt. Jm
Laufe ſeiner Ausſagen erklärte Picquart, daß er in einer Note ſeinen
Vorge ſetzten erſucht habe, eine gründliche Unterſuchung gegen Eſterbazy
einzuleiten, über deſſen Beziehungen zu einem fremden Botſchafter
Aufklärungen zu verlangen und ihn über die Verwendung der Papiere
zu befragen, welche er kopiren ließ. Betreffs des „Petit Bleu“ be-
kundete Picquart ferner, daß unter dem von dem Geheimagenten
überbrachten Material ſich Stücke eines mit „C“ bezeichneten Briefes
befanden, welcher die Worte enthielt: „Mein Vater hat mir Fonds
geſchickt, die Bedingungen ſind zu erfüllen“. Dieſe Unterſchrift „O“
trägt auch das „Petit Bleu“. Weiter erklärte Picquart, er habe dem
Major Lauth niemals nahe gelegt, auszuſagen, daß die Unterſchrift
des „Petit Bleu“ diejenige des deutſchen Militärattachés bedeute,
ſondern er habe nur beſtätigen ſollen, woher das „Petit Bleu“
ſtamme.

Der „Temps“ erklärt die Nachricht für unrichtig, daß Major
Hartmann, welcher vor dem Kaſſationshof als Zeuge ausſagte,
ſeine Entlaſſung gegeben habe oder geben wolle.

Jtalien.
Das engliſche Geſchwader

iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr im Golf von Aranci (Sardinien) vor
Anker gegangen und hat mit den italieniſchen Schiffen den
Flottenſalut ausgetauſcht. Die Majeſtäten werden ſich am
Freitag dorthin begeben und an Bord des engliſchen Flaggſchiffes
das Frühſtück einnehmen. Abends findet zu Ehren der engliſchen
Offiziere ein Diner an Bord der „Savoia“ ſtatt. Am Sonntag
fahren die Majeſtäten nach Caprera ab. Behufs Erwiderung
des Beſuchs des franzöſiſchen Geſchwaders in Sardinien wird ein
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zöſiſche Häfen beſuchen.

britiſche Flagge ſofort gehißt werden.

i Geſchwader demnächſt mehrere fran
i

Spanien.
Engländiſche „Liebenswürdigkeiten“.

Die „Kölniſche Volkszeitung“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, der
karliſtiſche Madrider „Correo Espanol“ ſei in engliſchen
Beſitz übergegangen, vermuthlich in den des Lord
Aſhburnsham. Die dem karliſtiſchen Aktions-
komitee zugefloſſenen fünf Millionen ſollen
von einem engliſchen Bankiersſyndikate ſtammen,
als deſſen Vorſtand Aſhburnsham genannt wird. Madrider Blätter
melden, daß Don Jaime in Begleitung des Marquis Cercalbo
ſich auf dem Wege nach der Pyrenäengrenze befinde der
ſpaniſchen Regierung liegt indeß keinerlei Beſtätigung dieſer
Meldung vor.

Nordamerika.
Von den Philippinen

Der Korreſpondent des „New York Herald“ in Manila tele
graphirt, die Laguna de Bay werde den Jnſurgenten bis zum
Schluſſe der Regenzeit überlaſſen werden, wo der höhere Waſſerſtand
den Kanonenbooten geſtatten werde, die Flüſſe aufwärts zu befahren.
Zu einer weiteren Bewegung nordwärts bedürfe man der Mitwirkung
der Brigade des Generals Lawton. Dieſer hob in einer Unter
redung die Schwierigkeiten hervor, denen die Bekämpfung der
Guerillabanden in dem tropiſchen Lande begegne. Er bedaure, die
eingenommenen Städte wieder aufgeben zu müſſen es würde aber
alle Streitkräfte ſeines Kommandos in Anſpruch nehmen, wollte er
in allen dieſen Städten Garniſonen zurücklaſſen.

Oſtaſien.
England und Rußland.

Die engliſche Flagge wurde geſtern e in Taipufu ge
hißt. Eine Abordnung der Einwohner des neuen Gebviets begab ſich
zum Gouverneur, um ihr Bedauern über die jüngſten Unruhen aus
zudrücken und demſelben eine ſeidene Standarte zu überreichen.

Eine Dalziel Depeſche aus Shanghai ſagt, dort lägen aus der
Hauptſtadt der Provinz Kauſu beunruhigende Nachrichten
über Einbrüche von Ruſſen in dieſe und die benachbvarte
Provinz Jſetſchnan vor.

Zu einem regelrechten Gefechtzwiſchen engliſchen und chineſiſchen Truppen hat, wie ſchon tele
graphiſch geſtern kurz gemeldet, die Beſitznahme des erweiterten Ge
bietes von Kaulung Veranlaſſung gegeben. Wie aus Hongkong
telegraphirt wird, feuerten Eingeborene im Hinterland von Kaulung
auf eine Taipoofu beſetzende Abtheilung britiſcher Soldaten unter
dem Befehle des Kapitäns May. Ueber die ſofort erfolgte Straf
expedition, die zu einem lebhaften Gefecht gegen organiſirte Re-
gierungstruppen führte, wird über London, 17. April weiter be
richtet: Kapitän May und ſeine Polizeiabtheilung wurden
auf dem neuen Gebiet angegriffen und zogen ſich zurück. Jhre
Schuppen wurden niedergebrannt und zerſtört. Der Torpedoboot
zerſtörer „Fame“ brachte ſodann hundert Mann vom Hongkonger
Regiment dorthin und fand alle Höhen, welche Taipoofu beherrſchen,
von tauſend chineſiſchen Soldaten beſetzt. Die Soldaten eröffneten
ein erfolgloſes Artillerie und Gewehrfeuer. Hierauf wurden ſie
bombardirt und die rn von den Truppen geſtürmt, worauf
ſie davonliefen. us Allem geht hervor, daß der
Vizekönig und die Beamten die Treue gebrochen haben, ſoll dieGegerat Gascoigne wird

mit dem Kreuzer „Brisk“ Truppen im Tolohafen landen,
während eine Expedition über den Kaulung-Hügel marſchirt.
Die britiſche Regierung gewährte der chineſiſchen ſechs Monaie
Friſt für die nothwendigen Arrangements zur Entfernung der
See Zollſtationen jenſeits des Kaulunggebiets. Die „Times“ ſagt
hierzu, England ſolle ſich nicht mit einer lokalen Satisfaktion be
gnügen, ſondern die von Salisbury in ſeinen Depeſchen an Claude
Macdonald niedergelegte Politik praktiſch anwenden. Privilegien,
welche die britiſchen Intereſſen ſchwer beeinträchtigen ſeien
J durch den Peking Hankan Bahn Vertrag im
Jangtſethal gewährt, England ſolle deshalb die Gelegenheit
ergreifen, China zukünftig zur Regel zu zwingen, daß bei ander-
weitiger Gleichberechtigung Bahnen in der Jangtſe- Region nur Eng-
land gewährt werden dürfen. Der Schluß dieſes Artitels wird ſelbſt
in London als ſtarke Unverfrorenheit bezeichnet, nachdem erſt Salis-
bury den Niutſchwang-Bahnvertrag in der ruſſiſchen Einflußſphäre
durchgeſetzt. hat, was allerdings bereits als grober Fehler zu
gegeben wird.

Telegramme.
Wien, 17. April. Der Operndirektor Mahler iſt unter

heftigen Fiebererſcheinungen erkrankt.
Rom, 17. April. Einer Pekinger Meldung zufolge dürfte

die chineſiſche Regierung nunmehr den Wünſchen
Jtaliens betreffend die Pachtung der Seeſtation San-
munbai gegen Entrichtung eines jährlichen Pachtzinſes unter
Beibehaltung der chineſiſchen Oberhoheit entſprechen.

Madrid, 18. April. Das Reſultat der hier nun be-
endeten Wahlen iſt entſchieden; es wurden 5 Konſer-
vative und 3 Liberale gewählt. Anläßlich der amtlichen
Verkündigung des Wahlergebniſſes ſind bei den in
Tordoſa ſtattgehabten Unruhen 2 Perſonen getödtet
und viele verwundet. Unter dem Vorſitz eines Oberſten hat
ein Ehrengericht ſtattgefunden, welches den General Zanvora
wegen ſeines Verhaltens auf Cuba aus dem Heere verbannt.

Aus Nah und Fern.
Vom Unfall des „Sormoran“ wird gemeldet: S. M. S.

„Cormoran“ iſt am 24. März auf das Wirbelwind-Riff
nördlich von Neu-Pommern aufgelaufen, nach Ver
luſt von einigem Jnventar und Material aber wieder los ze-
komm en. Das Schiff iſt nicht leck, die Maſchinen gebrauchsfähig,
die Mannſchaft unverletzt. S. M. S. „Cormoran“ hat am 15. April
den Hafen von Brisbane angelaufen und beabſichtigt am 17. April
von dort die Reiſe nach Sidney fortzuſetzen.

Attentate. Ein unbekannter Afghane feuerte, wie „Daily
Mail“ aus Petersburg erfährt, einen Revolverſchuß auf den
Emir von Afghaniſtan ab. Die Kugel traf jedoch einen
neben ihm ſtehenden General in die Schulter. Der Verbrecher ſloh,
wurde aber in Rußland verhaftet. Auf den Bruder des
Emirs, Jnſchak Khan, machte ſein Koch einen erfolgloſen Gift
mordverſuch. Der Verbrecher wurde noch rechtzeitig entdeckt
und gehängt.

Von der See. Der Kutter „St. Barbe“, welcher den Lokal
verkehr zwiſchen Breſt und der Jnſel Oueſſant beſorgt, und welcher
geſtern früh mit fünf Mann Beſatzung und mehreren Paſſagieren
von hier abging, gilt für verloren.

Die Königin der Belgier und die Königin-Mutter ſind geſtern
Abend von Amſterdam nach Lipburg bei Badenweiler abgereiſt.

Feuersbrunſt. Jm Marktflecken Kötzting in Niederoayern ſind
in der letzten Nacht?0 Häuſer niedergebrannt, dabei fanden
2 Perſonen in den Flammen den Tod.

Vom belgiſchen Generalſtreik. Angeſichts des bevorſtehenden
allgemeinen Ausſtandes in verſchiedenen Grubenbezirken Belgiens
werden Truppen bereitgehalten, um in das Ausſtandsgebiet abzumarſchiren.

Der König von Schweden ſtattete geſtern in Paris dem
Präſidenten Loubet einen Beſuch ab ihm wurden militäriſche
Ehren erwieſen. Der Beſuch dauerte 20 Minuten. Loubet lud den
König für heute zum Frühſtück ein. Kurze Zeit darauf machte
Loubet dem Könige einen Gegenbeſuch.

Einſturz eines Hauſes. Man meldet aus Sgint 89;
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Der Giebel der GetreideMarkthalle in TorignyſurVire iſt geſtern ſ dieſe Erklärung nicht gegeben werde, ſofort die Arbeit niederzulegen.
eingeſtürzt. Vier Leichen ſind bis jetzt unter den

rümmern aufgefunden worden außerdem wurden zahl-
reiche Perſonen verletzt.

Vom Karlsbader Streik. Der Mitte voriger Woche ausge
brochene Ausſtand der Bauarbeiter in Karlsbad iſt geſtern durch Ver
gleich beigelegt worden. Jn drei Arbeiterverſammlungen wurde be-
ſchloſſen, morgen die Arbeit wieder aufzunehmen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Montag, den

17. April. 1. Eröffnungs- Rennen Staatspreis 3000 Mk.
Diſtanz 1600 w. 1. Hrn. Weinbergs Ferro, 2. Fürſt Hohenlohe
Oehringens Wolfram, 3. Hrn. H. v. Treskows Werkmweiſter. Tot. 27: 10.

Platz I: 27:20, Platz II: 40:20, Platz III: 70: 20. 8 Pferde liefen.
2. Potrimpos-Handicap. Graditzer GeſtütsPreis 3000 Mk. Diſt.
1400 w. 1. Frhr. Ed. v. Oppenheims Adolar II., 2. Hrn. A.
Klönnes Caſtrop, 3. Geſtüt Mariahalls Ballmama. Tot.: 53: 10.
Platz I: 70: 20, Platz II: 132:20, Platz III: 34: 20. Eif Pferde
liefen. 3. Preis von Dahlwitz. Clubpreis 3000 ark.
Diſtanz 1200 m. 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Ringang, 2. Hrn.
P. Pakheiſers Vorwäris, 3. Kgl. Hauptgeſt. Graditz's Friedenspfeife.
Tot: 25: 10. Platz I: 32:20, Platz II: 64:20. 7 Pferde liefen.
4. Conſul-Rennen. Clubpreis 1500 Mk. Diſtanz 1000 m. 1. Hrn.
A. Rohrbecks Caſanova, 2. Hrn. H. Manskes Gudrun II.
3. Graf C. E. Reventlows Florida. Tot.: 61: 10. Platz I: 44:20,
Platz II: 74:20, Platz III: 38:20. 9 Pferde liefen. 5. Staats
preis IV. Kl. 1500 Mk. Diſtanz 1600 m. 1. Geſtüt Mariahalls
Gib Dich, 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens X, 3. Hrn. P.
Ludwigs Nibu. Tot.: 39: 10. Platz I: 30:20. Platz II:
29 20, 5 Pferde liefen. 6. Hannibal-Rennen.
Klubpreis 1500 Mk. Diſtanz 1400 m. Todtes Rennen
zwiſchen Galindo und Querſtrich, 3. Harry. Tot.: Auf
Galindo 28: 10 auf Querſtrich 11: 10. Platz 1: 38 20 bei Ga
lindo bei Fs 34: 20. 5 Pferde liefen. 7. Frühjahrs-
Hürden-Rennen: Graditzer Geſtüt- Preis 2000 Mk. Diſtanz
2400 m. 1. Geſtüt Köſtritz' Nänie, 2. Mr. B.'s Schneehättan, 3.
ptm. R. Spiekermann's Sorma. Tot. 23: 10. Platz I: 24:20,
latz II 25: 20. 4 Pferde liefen.

Halleſche Nachrichten.
Stadtverordneten-Verſammlung. Jn der geſtrigen öffent

lichen Sitzung wurde zum ſtellvertretenden Schriftführer der Ver
ſammlung Herr Fabrikbeſitzer Billing an Stelle des verſtorbenen
Geh. Sanitätsrathes Dr. Häll mann gewählt, deſſen Kommiſſtons
and Deputationsämter dann auch neu beſetzt wurden. Aus den
weiteren Verhandlungen mag hier nur die Bewilligung von 21 000 Mk.
für einen neuen Gasrohrſtrang auf dem Böllbergerwege, ſowie die
Genehmigung des Ankaufs der Helbig'ſchen Sammlung ethno
graphiſcher Gegenſtände von unſeren deutſchen Schutzgebieten in der
Südſee, beſonders dem Bismarck-Archipel und den noch wenig be
kannten SalomonsInſeln, zum Preiſe von 5500 Mk. für das
ſtädtiſche Muſeum erwähnt ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

V Eisleben, 17. April. (Blitzſchlag.) Heute zogen zwei
Gewiiter über unſere Stadt. Beim zweiten, Nachmittag 46 Uhr,
ſchlug der Blitz in den großen Thurm der St. Andreaskirche ein,
ohne jedoch zu zünden. Die Schieferbekleidung und die Uhr ſind
beſchädigt.

Erfurt, 17. April. (Jnnungsweſen.) Auf Grund des
neuen Handwerkerorganiſationsgeſetzes haben
ſich hier 26 Jn nungen gebildet und zwar 20 freie Jnnungen und
6 Zwangsinnungen.

Heiligenſtadt, 17. April. (Gewitter. Unfall.)
Das erſte Gewitfer in dieſem Jahre, begleitet von ſtarkem Hagel-
ſchlag mit nachfolgenden intenſiven Regenoüſſen, ging heute
Mittag hier nieder. Ein Unglücksfall ereignete ſich heute
früh in einem hieſigen induſtriellen Etabliſſement. Ein Arbeiter
ſtand auf einer Leiter und beſchäftigte ſich an der elektriſchen Licht
leitung. Plötzlich brach die Leiter und der Arbveiter fiel auf das
Pflaſter herab, wodurch er ſich einen doppelten Bruch eines Beines
zuzog. Der Verunglückte wurde ſofort in ein Krankenhaus überführt,
wo das Bein amputirt wurde.

Schönebeck, 16. April. (Un glücksfall.) Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete fich geſtern Nachmittag bei einem Neubau auf
der Friedrichſtraße. Durch Ausſchachtung war ein alter ſteinerner
Pfeiler am Grunde bloßgelegt, ohne daß man ihn
vorſichtigerweiſe geſtützt hätte. Da der Bauplatz nicht
durch einen Bauzaun gegen unbefugtes Betreten abgeſperrt war,
konnte es geſchehen, daß Kinder den Platz betraten und am Pfeiler
ſpielten. Dieſer ſtürzte grade in dieſem Moment um ſeine Trümmer
tödteten den neunjährigen Sohn des Handelsmanns Eckardt
33 verletzten zwei andere Kinder mehr oder weniger

wer.
W. Neuſtadt a. O., 17. April. (Unterſuchung.) Jn dem

Dorfe Dreba ſtarb vor einigen Tagen der 66 Jahre alte Landwirth
Fiſcher. Als Todesurſache ſollen Verletzungen angenommen
werden, welche Fiſcher beim Streite von dem ca. 50 Jahre alten
Ludwig erhalten haben ſoll. Geſtern trafen Beamte der Staats-
anwaltſchaft aus Gera, ſowie der Bezirksarzt zur Unterſuchung der
Angelegenheit hier ein.

Zeulenroda, 17. April. (Verbot eines Zweig
vereins des Alldeutſchen Verbandes.) Vor einiger Zeit
hatte ſich hier eine Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes gebildet
und ihre Statuten der fürſtlich reußiſchen Landesregierung zur Ge
nehmigung eingereicht. Dieſe Genehmigung iſt jedoch mit der
Begründung verſagt worden, daß die Landesgeſetzgebung politiſche
Vereine nicht geſtatte.

W Arnſtadt, 17. April. (Brand.) Jn der vergangenen Nacht
brannte in dem benachbarten Dorfe Witzleben das Wohnhaus
des früheren Bürgermeiſters Huebener nieder Einzelheiten fehlen noch.

W. Gotha, 17. April. (Bund der Landwirthe.) Die
hier im Parkpavillon einberufene Verſammlung der Mitglieder

hüringens des Bundes der Landwirthe' war aus allen Theilen
Thüringens gut beſucht, ca. 5--600 Perſonen waren anweſend. Die
Verſammlung eröffnete gegen 3 Uhr Domainenrath MeyerFriedrichs
werth, begrüßte die Erſchienenen, gedachte des verſtorbenen Reichskanzlers
Fürſten Bismarck, des Erbprinzen Alfred und des Reichstagsabgeordneten
v. Ploetz und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und die thüringiſchen
Spen Hierauf hielt der 1. Vorſitzende d. B. d. L., Reichstagsabg.

hr. v. Wangenheim-Kl.-Spiegel einen längeren Vortra
über „Die politiſche Lage der Gegenwart'“,
insbeſondere über die Stellung des Bundes zu den verſchiedenen
Parteien, hierbei betonend, daß der Bund feine politiſche Partei,
ſondern eine wirthſchaftliche Vereinigung ſei. Die ruhigen Aus-
führungen des Redners wurden mehrfach von Beifall unterbrochen.
Hierauf ſprach der Geſchäftsführer des Bundes für Thüringen
und Sachſen Kreutz Bitterfeld über „Die Bemühungen ves
Bundes der Landwirthe um die Erhaltung des
Mittelſtandes“ und richtete einen Appell an alle dem Mittel
ſtande Angehörigen, ſich dem Bunde anzuſchließen. Jn der nun
folgenden Debatte empfahl ein Jnnungsmeiſter ſeinen Handwerks

den Anſchluß an den Bund. Mit einem Hoch auf Frhrn.
v. Wangenheim wurde die Verſammiung gegen 5 Uhr geſchloſſen.

Braunſchweig, 17. April. (Jum Maurerſtreik.) Mit
der Erklärung der Meiſter, den beſſeren Arbeitskräften 43 Pfg. zu
bewilligen, jedoch unter der Bedingung, daß bis Mittwoch überall
die Arbeit wieder aufgenommen werde, vefaßte ſich eine auf geſtern
einberufene Maurerverſammlung. Dieſe beſchloß, den Meiſtern,
die die Forderungen bereits bewilligt haben, eine Erklärung
abzufordern, daß ſie die Maurer nicht ausſperren wollen, und, falls

Die Arbeitgeber beſchloſſen demgegenüber heute, für den Fall, daß
am Donnerstag Morgen auf den geſperrten Bauten die Arbeit nicht
wieder aufgenommen ſein ſollte, am nächſten Montag die fämmt-
lichen Maurer zu entlaſſen.

Heer und Marine.
Bekanntlich beſchäftigt ſich das Kriegsminiſterium

ſeit längerer Zeit ſchon mit der Frage, ob die Ernährung durch
Zucker für die Mannſchaften des Heeres nicht von
weſentlichem Nutzen beſonders für das Aushalten von Strapazen
ſei, und, wie bekannt, ſind ſchon umfaſſende Verſuche
damit durch die Militärärzte angeſtellt worden auch
iſt dieſe Frage bei der Berathung des Militäretats im
Reichstage zur Sprache gekommen. Dem Vernehmen der
„Kreuzztg.“ nach iſt jetzt höheren Ortes angeordnet worden, daß
e zwei Kompagnien von zwei Regimentern eineseden Armeekorps r und beſonders im Sommer längere

Uebungsmärſche ausfübren ſollen, auf denen von den in
telligenteren Mannſchaften dieſer Kompagnien Verſuche mit
reinem Zucker und mit Paſtillen aus Zucker mit Kaffee oder
Citronenzuſatz in Waſſer in mitgeführten Blechbechern aufgelöſt
angeſtellt werden, um feſtzuſtellen, ob ſich dadurch Strapazen
leichter ertragen laſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Leipzig, 17. April. Der bekannte Jugendſchriftſteller, Dichter

und Liederkomponiſt Heinrich Pfeil iſt heute Morgen X8 Uhr
in Leipzig-Gohlis geſtorben. Heinrich Pfeil, geboren am 18. Dezbr.
1835 zu Leipzig, wurde bekannt durch leichte, gefällige Lieder, nieder
elegt in ſeinem Büchlein „Brautlieder“, „Dur und Moll“, „GutSang „Leicht Gepäck“, „Aus meiner Liedermappe“. Er ſchrieb

dann noch ein „Tonkünſtler-Merkbüchlein“, „Aus dem Sängerleben“
und „Weihnachismärchen“.

Gerichtszeitung.
BVerlin, 17. April. (Prozeß gegen den Grafen

Egloffſtein und Genoſſen.) Die ſiebente Strafkammer des
königlichen Landgerichts 1 hatte vergangenen Freitag, an welchem
Tage das Urtheil verkündet werden ſollte, auf Antrag der Ver
theidiger beſchloſſen, heute die Verhandlung hehufs weiterer Beweis
aufnahme fortzuſetzen. Es ſind deshalb wiederum ſämmtliche
Zeugen, die bereits am 7. April vernommen wurden, geladen.
Aber auch eine Anzahl neuer Zeugen, unter dieſen
mehrere Rechtsanwälte, die über Geſchäftsmanipulationen des Haupt
zeugen Auskunft geben ſollen, ſind anweſend. Charakteriſtiſche Neuig
keiten bringt indeß die Verhandlung nicht. Spät am Nachmittag
wird das Urtheil verkündigt. Schachtel wurde wegen Untreue
und Unterſchlagung in zwei Fällen zu 11/, Jahr Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt, Diet el wegen Beihülfe
beim Betruge zu 4 Monaten, Graf Egloffſt ein wegen Betruges
in zwei Fällen zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt
Schachtel und Graf Egloffſtein wurden je 2 Monate Unterſuchung
angerechnet. Der Staatsanwalt hatte gegen Schachtel 2x Jahre,
gegen Graf Egloffſt ein 2 Jahre Gefängniß, ſowie je 3 Jahre
Ehrveriuſt, gegen Dietel 9 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehr
verluſt beantragt.

Berlin, 17. April. Im Singerſchen Mordprozeß gegen den
Zuhälter Gut hmann wird, wie verlautet, die Oeffentli ch
keit vor Verkündigung des Urtheilsſpruchs nicht mehr hergeſtellt
werden.

Berlin, 17. April. Das Schwurgericht verurtheilte heute die
Arbeiterin Emma Dally, die am 4. Februar auf ihren Lieb-
haber, den Architekten Wolter, geſchoſſen und ihn am Kopfe

W wegen Mordverſuchs zu 3 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren
rverluſt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 19. April Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer.
uteiſt trocken.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 17. April 1,96 18. April 1,94 0,02
Trotha 2,10 2,02 0,08*Alsleben 16. April 2,20 17. April 2,04 0,16
*Calbe, Obp. v 1,78 1,68 0,10 7do. Untp. v 0,38 0,42 (0,04

Uunſtrut.

Straußfurt 16. April 1,45 17. April 1,451
Moldan.

Budweis 15. April 0,3016. April 4 0,229,08
Prag 0,53 0,27 0,26Havel.
*Brandenburg 16. April 17. AprilObervpegel a 2,18 2,14 0,04Unterpegel v 1,64 1,66 0,02*Rathenow

Ob erp egel 45 1 „70 1,66 0,04Unterpegel 1,32 4 1,32Havelberg 2,18 2,181Elbe.
Pardubitz 15. April 0,20 15. April 0,14 0,06)
Brandeis

Melnik 0,32 e 9,27 0,05Leitmeritz 0,31 0,31ußig 0,73Dresden 16. Äpril 065 17. Äpril 0,70 0,05)

Torgau 1,40 1,43 0,03
Roßlau 1,27 2 1,38 0,11*Barvy 1,80 v 1,80Magdeburg 1,60 1,60*Tangermünde 2,20 v 2,22 0,02*Wittenberge 177 5 1,90 0,13Dömitz e 1,10 1,22 0,12*Lauenburg 1,13 1,22 l 0,09

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Markktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.
17. April 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 130 138 132--136 126 138
Mittelmark, Prignitz 150 159 128--142 135--150 125 150
Neumark 155--162 130--143 135--140 125 140
Lauſitz 156 158 135--138 145--150 132 145
Magdeburg 146 150 138 150 150 175 140 160

Altmark 150 155 135 140 140--145 135 150
Merſeburg öſti. d. Mulde 150--158 140--150 150 163 140 157

do. weſtl. d. Mulde 150 165 140 150 150 163 1389 150
Erfurt 145--158 140 145 150 175 135 150Stettin (Bezirk) 152 158 132 141 130 135 128 132
Stolp (Platz) 163 134 124Anklam (Platz) 152 134 130 127Danzig 152-164 136 138 129 132 130- 132
Thorn 150 158 125--135 132-136 126 131
Königsberg i. Pr. 127--135 125 124 132Lyck 152-1571 132-1378 117-1273 127-132
Tilſit 150 160 136 142 128 140 138 144Breslau 143 160 130 140 125 145 121 128
Striegau 155--163 134--140 128 142 125--132
Namslau 153--158 132--137 131 141 121-126Strehlen 144--158 134--138 125 140 123 126
Grünberg 136 134 132Poſen 153--163 131--136 123--138 123 128
Bromberg 162 134 S SWongrowitz 156 127 128 124Frauſtadt 165 132 144 130Jnowrazlaw 162 13 130Kiel 151 152 137--143 140-147 135 142Flensburg 140--150 130 140 130 150 126--130

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. J.Berlin 158 143 aStettin 158 141 135 129Königsberg i. Pr. 159 1374 126 136Breslau 160 140 145 128Poſen 163 136 138 128Neuß 165 140 S 142Mannheim 170 154 2 154Hamburg 155 143 142Raps: Breslau 200 A.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 17. April am 15. Avril
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 83 Cts. A. 177,20 177,20

Chicago Mai 72 168,59 169,39Liverpool do. S ſh. 67/g d. 168,80 169,75
Odeſſa II lofo 87 Kop. 164,50 164,00
Riga „169,75 169,7594 Kop.an wen net en April 2160 t 170 ielöö

on Amſterdam na n bill. fl.„Newyork nach Berlin Rogg. loko 66/, Cts. 159,30 159,30

Odeſſa 75 15385 1533599 4 e 4 7 75iga e 85 157,75 157,75Amſterdam nach Köln Mai 137 hl. fl. 151,25 151,25
Hamburg, 15. April. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Kaltes Wetter und leb
hafter Bedarf für greifbare Waare führten in der abgelaufenen
Berichtswoche zu ungewöhnlich regem Geſchäfte. Namentlich waren
Baumwollſaatmehl undZReisfuttermehl ſtark begehrt bei anziehenden
Preiſen. Auch Weizenkleie fand trotz großer Zufuhren recht guten
Avſag

endenz: ſteigend.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,30 c. bis 4,65

ab Hamburg, 4,45 c. bis 4,75 A. ab ohne Gehalts-
garantie 4,00 c. bis 4,55 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,75
ab Hamburg, 2,20 2,85 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,00-—5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,35 bis 4,75 c. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,50 A. bis 6,80 A. ab Ham
burg, 53--58 6,75 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 54-58 5,20 A. bis 5,40 A,
58 62 5,40 A. bis 5,60 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,75 A. bis 7,00 c. ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protein 5,35 bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,20 bis 6,00 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,90 c. bis 5,25 ab Hamburg, Weizenkleie 4,25 bis
4,70 Hamburg, Roggenkleie 4,60 c. bis 5,00 c. ab Hamburg

pro ilo. Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 17. April.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, h. Schlachtgewich:.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden oer ung, b. a. b. g. b. kauft oertauft

36 Rinder, S e c c S S edavon 10 Dchſen, 233 2 81 S 209 e 10 S
2 Färſen, e e 2 S 2 e18 Kübe, 209 2 27 25 18 S6 Gullen, 32 2 30 28 613 Kälber, 46 2 43 2 37 13 S44 Hammel, Schafe, 29 e 27 e 25 d 44 Sdavon Lämmer, 2 e 7 e S c S c211 Schweine, davon 2 s S s211 Landſchweine, 2 60 7 48 46 185 26

Ungariſche. u j

Geſchäftsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. April 1899
Auftrieb: 549 Rinder, und zwar: 235 Ochſen, 19 Kalben, 170 Kübe, 125

Bullen 257 Kälber; 773 Stück Schafvieh; 1693 Schweine, und zwar: 1693 Leutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 23272 Thiere

Marktpretſe für 60 Kilog. in Mk.

Toler 25gattung L ezeichnung 27173l

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere S 58
9) gering genährte jeden Alters cKalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Sclachtwerthes bis

zu 7 Jahren o 629) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
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3) gering genährte 52Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Sangkälber 46 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugtälber 42 2
3) geringe Saugkälber 34 S9) ältere gering genährte (Freſſer) 2 mSchaſe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 s
7) ältere Maſthammel 29 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27 cSchweine vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren

2) ſei ſchige 47gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 42ausländiſche (aus eVerkauf: Beſchäftsgang490 Rinder, und zwar
209 Ochſen, 18 Kalben, 166 Kühe, 106 Bullen langſam257 Kälber

727 Schafe
1573 Schweine

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. April. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
154--156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 143--
147 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 113., Mais 101. Gerſte ruhig.

Wien, 17. April. Weizen per Frühjahr 8,98 Gd., 9,09 Br.
pr. MaiJuni 8,78 Gd., 8,79 Br. Roggen per Frühjahr 7,68Gd.,
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7,.0 Bt., Mais ver Wal Juni 3,71 Gd. D. Hafer
per Frühjahr 6,05 Gd., 6,07 Br

Veſt, 17. April. Weizen loco matt, ver April 8,89 Gd.,
8,90 Br., pr. Mai 8,70 Gd., 8,72 Br., pr. Oktober 8,17 Gd.,
8,18 Br. Roggen vr. April 7,20 Gd., 7,30 Br. Hafer per
April 5,73 Gd., 5.75 Br. Mais pr. Mai 4,46 Gd., 4,48 Br.

Paris, 17. April. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
per April 20.95, pr. 21.15, pr. Mai 21.00, per Mai-
r 21.00. Roggen ruhig, pr. April 13,75, gr. Sept. Dez.

„35.
Paris, 17. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.

April 20,99, pr. Mai 21.15, ver MaiAug. 20.85, pr. Sept. Dez.
20,40. Roggen ruhig, ver April 13.75, per Sept.Dez. 13.25.

Antwerpen, 17. April. Weizen ruhig. Roggen behpt.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 17. April. Weizen auf Termine flau do. pr.
per Mai 172, pr. Nov. Roggen loco do. auf Termine ruhig,
per Mai 137, ver Oktbr. 123.

London, 17. April. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-Vork, 17. April. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 831/,, per Mai 78 per Juli 782 pr. Sept. 77
pr. Oktober Mais pr. Mai 40x, pr. Juli 40 per September

Mehl 2,80, Getreidefracht 1.
Chicago, 17. April. Telegr. Wehen ver Mai 73,,

per Juli 742, Mais per Mai 351
Zucker.

Hamburg, 17. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Ufance, frei an Bord 7757
pr. April 10,85, pr. Mai 10,87x, pr. Juli 10,90, pr. Auguſt 10,97,
pr. Okt. 9,87x, pr. Dzbr. 9,75. Stetig.

r London, 17. April. 96 Proz. Javazucker loco 12 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 10 Sh. 9 d. ſchwächer.

Kaffee.
Hamburg, 17. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Mai 23.50, Septbr. 29.50 G., Dezbr. 30.25 G., März
30,75 G., Alles Geld.

Hamburg, 17. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 28.50 G., Septbr. 29.50 G., Dezbr. 30.00 G.
März 30.50 G.

Havbre, 17. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit Points Hauſſe. Rio 6,000 Sack, Santos 8,000 Sack.
Recettes für geſtern.

SHavre, 17. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos April 34.25, Mai 34.50. Septbr. 35.75. Tendenz Behauptet.

Annſterdam, 17. April. JavaKaffee good ordinary 271.
Petrolenm.

Bremen, 17. April. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.30 Br.

Hamburg, 17. April. Petroleum ſchwach. Standard white
loco 6.25 Br.

Anuntwerpen, 17. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type

prima Waare prompt 20--20 Mk., Liefer. Mai Juni 20 bis

weiß ioco 183. d. per April 183 Br., Mai 133 Br.,
Tendenz: Ruhig

Spiritus.
Nordhaufen, 17. April. Brauntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50-—63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirk.

Berlin, 17. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.50 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 17. April. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver April 57.20 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per April 37.70 Br.

Stettin, 17. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.70 G.

Hamburg, 17. April. Spiritus abgeſchw. April 19/, G.,
n G Mai 79 G., Mai Juni 19 G., Juni Juli

Paris, 17. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.
April 45.25 G., Mai 43.75, Mai Auguſt 43.25. G., September-
Dezbr. 39,25 G.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Hamburg, 17. April. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 17. April. Rüböl loco 52.50, April 50,30.
Paris, 17. April. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. April 48.50,

Mai 48,75, Mai Auguſt 49.00. Sept.Dzbr. 50.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 15. April. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 15,00--19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 Kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,25 Mk., Kartoffelmehl 20,25 Mk., feuchte Stärke 10, 0 Mk.
Nordhanuſen, 15. April. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 15. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk., Liefer. MaiJuni 191 198 Mk., Kartoffelmehl,

20 Mk., Superior Stärke 1927 20 Mk., Superior-Mehl 20bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 15. April. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,10 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 14. April. Schmalz. Amerik. Steam 26!/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Speceial 28/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 28 Mk.,
div. Marken 271272, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 14. April. Steinbutt 140 Pig., lleine 110 Pfg.,

Seezungen 240 Pfg., kleine 135 Pfg., Kleiße, große 89 Pfg.,
kleine 50 Pfg., Rothzungen 32 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen
roße 38 Pfg., mittel 42 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſiſche, große37 Pfg., mittel 28 Pfg. kleine 18 Pfg., Sag rothfl. Pfg.,

Silberlachs 145 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 55 Pfg.,

t W r W T s i Ppaie tVfg., kleine fg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen g., Blau
15 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 15. April. Richtſtroh 2,50—3,00 Mk., Heu

4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 17. April. Kammzug Terminhandel. La Plata,
Grundmuſter B., per April 4,621 Mk., per Mai 4,62 Mk., perJuni 465 Mk ver Juli 469 Mk, ver Auguſt 4672/4 Mk.
per September 4,67 Mk., per Oktober 4,67 Mk., per November
4,671 Mk., per Dezember 4,70 Mk., ver Januar 4,70 Mk,,
per Februar 4,70 Mk., per März 4,70 Mk. Umſatz 85 000 Kilo
gramm. Tendenz: Behauptet.

Vremen, 17. April. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 17. April. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per April-Mai 3 Käuferpreis,Per Sept.Okt. 3 Verk.-Preis,

Maiguni 3 Käuferpreis,/ Okt.-Nov. 32 Verk.Preis,
d 32 Verk.-Preis, Nov.Dez. 3 Verk.-Preis,

uli-Auguſt 32 Käuferpreis, Dez.-Jan. 3 Verk.-Preis,
Aug. Sept. 32 Verk.-Preis, Jan.Febr. 3 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 17. April. Bancazinn 68.
London, 17. April. Silber 277716 Lſtrl., ChiliKupfer 73

Lſtrl,, ver 3 Monate 732 Lſtrl,, Blei ſpan. 148 Lſtrl., engl.
142/, Lſtrl., Zinn 1137 Lſtrl., S 27'/g Lſtrl.

Glasgow, 17. April. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 3 d.

Düngemittel.
Hamburg, 14. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,60 Mk.

Rio de Janeiro, 15. April. Wechſel auf London 62
Buenos Ayres, 15. April. Goldagio 128.50.

1[ ,Z„Z„ Z Z Z „JG„Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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1894 unk. b. 1900 3 95,706 Fiſ b Zt Ak Mend Schwert St. Pr. s 2399,40bz. G Dividende 1897 1898 do. Em von 1871 u. 72 5 162.160e erreeeeee d her er nee e890 unk. b. 190 Rhein.-Naſſauiſche Bergbau 2 R (Zimmermann) 112 Dir1899 unverloosbar 4 1103,106 Dividende 1897 1898 Roein Staol U. 15. 15 259056 Cröllw. Papierfabrik (1897) 24 Wenn ger
„Comm.Obl. 1887/91 J 95,796 Aachen Maſtricht. 118,303 Stadtberger Hütte 6 a 62 1614,80 G do. 450 Schuloverſchr.. 4 ler16896unk. b. 1960 J 97,456 Crefelder. 44 4 110,106 WurmNevier. 6 7 136/909. Dörſtewig 4 72,009

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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